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erſ eburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 25. September.
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Bekanntmachungen.
Gemäß S. 23. des Statuts für die Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß die Sparkaſſe für den Kreis

Merſeburg am J. Oktober d. Js. eröffnet werden wird.
Das Geſchäftslokal befindet ſich im neuen Kreishauſe, kleine Ritterſtraße Nr. 8. Die Geſchäftsſtunden ſind von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr

Mittags feſtgeſetzt. Als Rendant wird fungiren Herr Matthias I, als Controleur Herr Vogel.
Die Kreis Sparkaſſe nimmt Einlagen von 1 1500 Mark an und verzinſt dieſelben mit 3 Die Annahme höherer Einlagen und

zwar bis zum Betrage von 5000 Mark hängt von der Zuſtimmung des Curatoriums ab.
Ausleihungen finden ſtatt:

1) gegen Hypothekbeſtellung,
2) gegen Verpfändung geldwerther Papiere,
3) gegen Bürgſchaft auf bloßen Schuldſchein bis zur Höhe von 1500 Mark.

Bei Beträgen bis 150 Mark iſt 1 Bürge erforderlich, bei höheren Beträgen zwei.
4) an Gemeinden gegen bloße Schuldverſchreibungen ohne hypothekariſche Sicherheit.

Wir empfehlen das Jnſtitut zur fleißigen Benutzung.
Merſeburg, den 2. September 1880.

Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Vogt.

Die Ortsbehörden des Kreiſes fordere ich auf, die xiquidationen für direkte Lieferungen an Marſchfourage für die Truppen pro 1. April bis
alt. September dieſes Jahres bis ſpäteſtens zum 1. Oktober er. einzureichen.

Merſeburg, den 17. September 1880.
Der Königliche Landrath.

v. Helldorff.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Dorfkrämer Friedrich Hermann Schumann zu Altranſtädt unterm heutigen

Tage als Fleiſchbeſchauer von mir verpflichtet worden iſt.
Merſeburg, den 22. September 1880.

Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Poſtkarten mit Antwort nach Orten der Türkei und Egyptoens.

Vom 1. Oktober ab ſind Poſtkarten mit Antwort auch im Verkehr mit Eonſtantinopel, ferner im Verkehr mit denjenigen anderen Orten der
europäiſchen und mit denjenigen Orten der aſiatiſchen Türkei und Egyptens zuläſſig, in welchen K. K. Oeſterreichiſche Poſtanſtalten ſich befinden, näm
lich: Adrianopel, Beirut, Caipha, la Cavalla, Dardanellen, Dede Agatſch, Durazzo, Gallipoli, Jaffa, Janina, Jeruſalem, Jneboli, Kandia, Kaneg, Ke
raſſunde, Lagos, Leros, Metelin, Philippopel, Preveſa, Retimo, Rhodus, Salonich, Samſun, Santi Quaranta, Seres, Smyrna, St. Giovanni di Hedug,
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Tenedos, Trapezunt, Tſchesme (Scio), Valona, Volo und Alexandrien in Egypten.
Für den Verkehr mit dieſen Orten kommen die für den internationalen Verkehr vorgeſchriebenen beſonderen Formulare mit eingedruckten Franko

ſtempeln zu je 10 Pfennig in Anwendung.
Berlin VV., 16. September 1880.

Der Staatsſekretair des Reichs-Poſtamts.
Bekanntmachung.

Die Rohr und Schilfnutzung der der Stadtgemeinde Merſeburg ge
hörigen, im Eotthardtsteiche belegenen Parzellen, ſowte die Nutzung einer
daſelbſt belegenen Grasparzelle werden am 1. Januar 1881 pachtlos und
ſollen von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Dienſtag den 28. d. Vormittags 10 Ahr,

im Kommunalbürcau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich im Termine
pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht,
können auch vorher im Kommunalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 16. September 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche im Jahre 1881 ein

bisher betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu an
fangen wollen, ſowie diejenigen, welche Gratisgewerbeſcheine zum
Aufſuchen von Waarenbeſtellungen 2c. zu erhalten wünſchen, werden hier-
mit aufgefordert, ſich bis zum 25. Oktober er. im hieſigen Polizei
büreau perſönlich unter Vorlegung des letztjährigen Ge-
werbeſcheines zu melden.

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht perſönlich ge-
meldet haben, können in die an die Königliche Regierung einzureichende
Hauſirliſte nicht mit aufgenommen werden und haben es ſich ſelbſt beizu-
meſſen, wenn ſie mit dem Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein
nicht erhalten und daher den Betrieb des Gewerbes nicht fortſetzen reſp.
nicht beginnen können.

Merſeburg, den 22. September 1880.
Die Polizei Verwaltung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Schloſſermeiſters und Eiſen
waarenhändlers Wilhelm Gärtner zu Merſeburg wird bekannt ge-
macht, daß nach Abhaltung des Schlußtermins und nach Vollzug der Schluß-
vertheilung das Verfahren aufgehoben iſt.

Merſeburg, den 18. September 1880.
Königliches Amtsgericht.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Saal-
ſtraße 13.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Schuhmacher-

meiſer Franz Nolte zu Lauchſtädt gehörige, im Grundbuche von
Lauchſtädt Band 6 Blatt 229 eingetragene Wohnhaus mit Stallungen
mit 3,12 Mark jährlichem Nutzungswerth,

am 18. November 1880, Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

a nm 20. Vovember 1880, Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle ſowie beglaubigte Sbſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Cintragung in das Grundbuch dedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Lauchſtädt, den 16. September 1880.
Königliches Amtsgericht.

Mobhiliar-Kuction in Merſeburg.
Sounabend den 2. Oktober er., von Vor

mittags 9 Uhr an,
ſollen im Maurermeiſter Giebenrathſchen Hauſe Lauch-
stäcdter Strasse Nr. 2, Eingang von der Halleſchen
Straße, umzugshalber verſchiedene glte Möbels,
als 1 gut erhaltenes Mahbagoni-Cylinderbüreau, div.
Schränke, Kommoden, Tiſche, Stühle, 2 Kronleuchter,
einer von Hirſchhorn, Bilder, Lampen, alte und neue
Bücher, eine Partie Säbel und Gewehre, Bettſtellen,
Matratzen, Federbetten, div. Küchengeräthe, Sättel,
Zaumzeuge u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 20. September I880.
A. Rindfeisch, Kreis-Auctions-Kommiſſar

u. Gerichts-Taxator.



Bekanntmachung.
Der Maurermeiſter Kuhnt zu Halle beabſichtigt, auf ſeiner in Paſſen

dorfer Flur belegenen Ziegelei den Kanalofen in einen Ringofen umzubauen.
Gemäß 8. 17 der Gewerbe Ordnung vom 20. Juni 1869 bringe ich

dieſes Vorhaben mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß Ein-
wendungen gegen dieſes Projekt binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt
ſchriftlich oder mündlich bei mir anzubringen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibung liegen in meinem Amtslokale aus.
Paſſendorf, den 20. September 1880.

Der ſtellvertr. Amtsvorſteher.
Beyling.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 25. d. Aachmittags 2 Ahr,

ſollen in meinem Hauſe, Lindenſtraße Nr. 1, ein bei Umänderung des
Durchlaſſes auf hieſigem Neumarkte disponibel gewordenes Geſchleige von
eichenem Holze nebſt zwei Belagsbohlen und mehreren eiſernen Schienen
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Pierſeburg, den 24. September 1880.
J. A. Müller, ChauſſeeAufſeher.

Auctionin der Pfarre zu Wallendorf.
Montag den 4. Oktober cr., von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen in der Pfarre zu Wallendorf umzugshalber div. Möbel,
1 Pianino, Wirthſchafts- und Ackergeräthe, 2 Acker und 1 Kutſchgeſchirr
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. September 1880.
A. Nindfleiſch, Kreis Auctions Kommiſſar u. Gerichts Taxator.

Auction.
Mittwoch den 13. Oktober verſteigere ich

im Saale der guten Quelle die in meinem Rückkaufs-
geſchäft verfallenen Pfänder.

Fau Whrele.
Haus- Verkauf in Merſeburg.
Ein Haus, in beſter Geſchäftslage Merſeburgs, iſt unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Herrn Kreis Aukt. Komm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Haus- Verkauf.
Jch beabſichtige mein in Keuſchberg sub Nr. 12 belegenes Hausgrund-

ſtück nebſt Gärtchen und Zubehör zu verkaufen, wozu ich einen Termin zum
360. September d. J., Nachmittags 83 Uhr,

im Deckerſchen Gaſthofe in Keuſchberg anberaumt habe. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, doch können Kaufliebhaber ſchon früher
mit mir in Verbindung treten. Karl Becker, Keuſchberg.

Ein Tafelform- Jnſtrument,
gut erhalten, iſt umzugshalber für den Preis von 210 Mark
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

C. R. Ritter, kl. Ritterſtr. 16.

Eine große neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt zu ver
kaufen in Cracau Nr. 9.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen
Meuſchau Nr. 17.

4 Stück Arbeitspferde ſtehen preiswerth zu verkaufen zu
erfragen bei Herrn A. Weiße, Merſeburg.

e 2 Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf
Saalſtraße 11.

Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Ein Logis, Weißenfelſer Str., I. Etage, von 3 Stuben nebſt Kammer

und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Oktober oder ſpäter zu beziehen
zu erfragen gr. Sixtiſtraße 7.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen

Brühl Nr. 18.
Eine freundliche möblirte Stube mit Schlaffammer iſt an einen oder

zwei Herren zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Ausſicht nach der Pro-
menade, große Ritterſtraße Nr. 12.

Das vom Herrn General v. Barnickow bewohnte Logis iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen Oberaltenburg 21.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Hauſe, Friedrichſtr., iſt die I. Etage, beſt.

in 2 Stuben 3 Kammern, 2 Küchen, Keller und ſonſtigem Zubehör, zu
vermiethen und 1. November oder ſpäter zu beziehen.

Desgl. iſt in der untern Etage 1 Stube, g. Kammer, Küche, Keller
und ſonſtiges Zubehör ſofort zu vermiethen und I. Oktober zu beziehen.

K. Laue.
vermiethen ein freundliches Zimmer, möblirt, mit oder ohne Be-

dienung Halleſche Str 6e.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus Stube, 2 Kammern, Küche

und allem Zubehör, iſt für 108 Mark ſofort oder Neujahr zu beziehen
zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Eine Parterre Wohnung, ſowie eine obere Etage ſind ſofort zu ver
miethen Weißenfelſer Str. 4

Ein Logis für ein Paar einzelne Leute oder kleine Familie kann
zum 1. Oktober bezogen werden Burgſtraße A.

Eine möblirte Wohnung iſt an einen einzelnen Herrn pr. I. Oktober

zu vermiethen. Guſtav Henſel,Altenburger Schulplatz 6.
Ein Beamter ſucht eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, J Kam
mer und Zubcehör, zum 1. Januar k. J. zu miethen.

Auskunft wird erbeten Oelgrube 11, 1 Treppe.

Prima Magdeburger Sauerkonl,
neue marinirte Heringe,
neue Lüneburger Neunaugen

O. E. immermann.
Vom nächſten Dienſtag

ab nur alle 14 Tage friſches Lichtebier in

der r. c Ss 2 eext* e

empfiehlt
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Täglich ff. marinirte Heringe

empfiehlt G estaur MHenselt.
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Parfumerie- Handlung
von

Burgſtraße
Nr. S,

Wildleder- Handſchuhe
für die kommende Saiſon.

ma J44 manPreſchmaſchinen
mit Bügel-Göpel, Häckſelmaſchinen in verſchiedenen Größen (Geſtell
in Holz und Eiſen), Ketteneggen, 1 und 2ſpännig, Viehwagen,
Häckſelmaſchinenmeſſer, ſowie alle Erſatztheile für land
wirthſchaftliche Maſchinen empfichlt

M. Rosch,
a. d. Dammmühle.

I Träger, Fisenbahnschienen, Säulen etc.

empfiehlt d. O.Achtung.Kapitale jeder Höhe können durch mich bezogen werden. Grundſtücke
jeder Art weiſe ich zum Verkauf nach, halte Auktionen ab, und fertige
ſchriftliche Arbeiten aller Art.

Gebühren billig, Geſchäft reell.
Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,

Aktuar und gerichtl. Taxator.

Ed. Klauß, Merſeburg,
empfiehlt zu billigen Preiſen

prima Briquettes,
Presssteine,
Handformsteine,
Röhmische Braunkohlen,
Meunuselwitzer
Ritterfelder 2Luckenauer
W'estfälische( Schmiede )Steinkohlen,
Zwickauer Steinkohlen,

2 ConakKs,Oelsnätzer Steinkohlen.
Gruden- CoalKs.
Kiefern HolzkKohlen,
Ruchen
Kiüefern Scheitholz,
Eichen Lohe,
Solaröl in Ballons.
Petroleum ol beſtes deutſches Fabrikat, emNäh Maſch in en, pſſeit e ehe Ga

rantie zu billigſten Preiſen
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.
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Oelgrube! Oelgrube!Echi böhmiſche Pettfedern und Daunen

in anerkannt reiner guter, ſtaubfreier Waare billigſt. Sehr ſchöne G. das
Pfund ſchon zu 1 Mark 50 ferner Entendaunen, das Pfund zu J Mark75 Pf. Sehr ſchöne daunenreiche, weiße Gänſefedern, das Pfund ſchon zu 2 Mark u. ſ. w.
Bett-VBarchente in allen Farben zum ſofortigen Füllen, ſowie Bett-Stouts nur echt. Fer-
tige Roſa-Steppdecken halte ſtets auf Lager, ſowie Blüman's. Die ſo beliebten billigen Betten,Deckbett, Unterbett und Kiſſen von 25——830 Mark, ferner in etwas beſſerer Qualität Deckvbett, Un-

terbett und 2 Kiſſen von 36--242 Mark hält ſtets auf Lager und empfiehlt

die Betten und Bettfedern- Handlung

B. Levi, Oelgrube Nr.
I Das

Magdeburger Tageblatt“nebſt 2 Gratis Beilagen: I. Landwirthſch. ftliche Handels und Wochen- Ueberſicht, 2. Jlluſtrirte Mode-Zeitung, S

r erſcheint ſechs Mal wöchentlich und iſt die preiswürdigſte Zeitung der Provinz Sachſen. eAlle Poſtämter nehmen Abonnements für obige drei Blätter zu dem Preiſe von nur

i Spro Viertel

Königliene Raugewerkensehufe zu Leipzig.
(d. im Gebäude der Realschule II. Ordnung, Nordstr.)

Der Unterricht in dem bevorstehenden Wintersemester beginnt Mittwoch den G. Oktober früh 8 Uhr.
Die Nachprüfung und die Prüfung derjenigen, welche unmſtielhar in einen höheren Curs aufgenommen sein Wwollen, findet

Freitag den 1. OKtober, von früh 8 Ubr an statt; die Aufnahmeprüfung der für den ersten (untersten) Curs Sonn-
abend en D. gleichfalls von früh 8 Uhr an.Die Vorstetlung der seit rigen Schüler welche die Anstalt auch in diesem Winter besuchen wollen, hat unter Beibring-
ung eines Zeugnisses über Beschätügung uncdh Verhe alten im Laufe des Sommerhalbjahres, Dienstag den 5. OKktober,
zwischen 9 und 12 Uhr vor dem Direktor im Schullokal zu erfolgen.

Neuaufzunehmende habeh sith bis zum 29. September beim Director Baurath Lipsius, Weststrasse 44, unter
Uebergabe des Geburtsscheines, des Impfscheines und der letzten Schulzeugnisse zu melden, ebenso diejenigen, welche sich der
Nachprüfung unter werfen wollen letztere schriftlich

Zur Aufnahme sind erforderlich
I. das erfüllte 16. Lebensjahr,
2. eine auf windestens 2Wei Halbjahre ausgedehnte praktische Beschäftigung,
3. ein Zeugnis über gutes Verhalten,

und um in den ersten Curs eintreten zu können,
4. eine Vorbildung, wie sie als Ziel der Volksschule gesetzt ist, welche durch die Aufnahmeprüfung fest-

gesetzt wird.
Von dieser Prüfung sind nur diejenigen ausgenommen, welche ein Zeugniss mit guten Fortschrittseensuren über den

Besuch der dritten oder einer höheren Klasse einer Realschule erster Ordnung, oder ein die gleiche Ausbildung bekundendes
Zeugniss einer öffentlichen Bildungsanstalt, ocler die wissenschaftliche Qualification für den einjährigen Freiwilligen Dienst bei-
bringen. Auch kann ber diesen die Anforderung unter 1. und 2 in etwas ermässigt werden.

Prospecte sind durch die Direction gratis zu erhalten.

Die Direction der Königl. Baugewerenschule.
O. Lipsäuis, R. Baurath.

Dauerhafte Stoffe.

Brämiirt. J. g. Demuth, Wien 1873.
in alte a. S., Neunhäuſer 34,Leinen, BDrell, ans a quar d eteC.,Herren-, Damen Kinder- und Bettwäſche,

Peitfedern fertige Betten Inlets,
Braut- und Kinder-Ausſtattungen.

e Oberhemden unter Garantie des guten Sitzens.
Billige, aber feſte Preiſe.

e Hüte K Mützen.
Wir bringen unſer großes Hut und Mützen- Lager für Herren, Knaben und Kinder in allen Neu-

heiten, für die Herbſt- und WinterSaiſon, vom Ordinärſten bis zum Feinſten, in empfehlende Erinnerung und ver

ſprechen gute Bedienung und billigſte Preiſe. G. Knauth Sohn,
Entenplan V.
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Mein recht gut aſſortirtes

Tahack- Cigarrenlager
bringe ich in empfehlende Erinnerung Gustav Hensel.

Fertige Sophas v. 2 Thlr. an, ge-
S kehlt und geſtochene in Nußbaum oder Ma-
hagoni, mit Laſting oder Rips bezogen, v. 20

24 Thlr. Couseussen v. 24 Tblr. an, Lehn-
stühle v. 14 Thlr. an, Bettstellen mit Matratzen
v. 12 Thlr. an bei

Otto Bernharelt.
Wiener Preßhefe

offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie zur geneigten Abnahme
die Niederlage Burgſtraße Nr. S.

Verkauf im Hofe parterre.

Die Droguen u. Farbewaarenhandlung
von OSsCear Leber I.

empfiehlt ihre Burgſtraße 16,
reinſchmeckenden Thee's, als: Peccoblüthen-. Souchong-,

Jmperial-, Congo-, von den erſten Jmporthäuſern Ham-
burgs bezogen,

BRourbon- Vanmille,
Chocoladen G Cacao Präparate von Jordan Ti-

mäus in Dresden,
Fleischextract, echt Liebig 'ſchen,
Nestle's Kindermehl, beſte Kindernahrung,
Maizena (Maismehl), vorzüglich zu Kuchen Pudding 2e.,

für die Herren Landwirthe zur gefl. Beachtung
Cypervitriol zum Weizen beizen,
Salmialk, Phosphorsäure, Schwefelsäure,

Sockla als Düngemittei
zu den billigſten Preiſen.

Chocolacen und Cacao's
der Kgl. Preuss, u, Kais. Oesterr.

Hof- Ohocol. Fabr.

Gebr. Stollwerek
in Cöln.

18 Hof- Diplome,
19 goldene, silberne und broncene Medaillen.
Reelle Zusammenstellung der Rohproducte. e

Vollendete mechanische Einrichtungen. Garantirt
reine Qualität bei mässigen Preisen,

Firmenschilder kennzeichnen die Conditoreien, Colonial- De- S
lieatess u. Droguen- Geschäfte, sowie Apotheken welche S

Stollwereck'sche Fabrikate

ngho-wigh Vindermen.
Nahrhafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Rinder-
mehle. Vollstäodige Zusammensetzung desselben befindet sich
auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Condlensirte Milch
findet mehr denn jeder andere Artikel als Kindernahrung Ver-
wendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.
En gros in Leipzig bei H. H. Brückner, Lampe

Co (M. 725. Z.)Schlagſahne,
beſter Qualität, von jetzt an wieder täglich friſch, empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr.
Merſeburg, im September 1880.

P.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburg's und Umgegend erlaube ich

mir hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das bisherige

Colonial-, Droguen- u. Farbewaaren- Geſchäft
des Herrn Rud. Kühne, früher L. A. Weddhy, hierſelbſt, Markt 5,
käuflich übernommen und das Lager in allen Zweigen des Geſchäfts mit
nur guten Waaren neu auesgeſtattet habe.

Den mich Beehrenden ſichere ich eine reele und prompte Bedienung
zu und halte mich bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Friedrich Apitzſch.

Abonnements auf ſämmtliche

Journale Zeitſchriften,
„wie: Daheim, Gartenlaube, Aeber Land und Weer, Jluſtrirte
Zeitung Romanzeitung, Romanbibliothek, Jlluſtrirte Welt,
Hausfreund, Neues Blatt, Kladderadatſch, Fliegende Blätter,
Schalk, Bazar, MWodewelt, Berliner Wodeblatt, Stick- Album
c. 2e., ſowie auf wiſſenſchaftkiche und Fachzeitſchrif en werden ange
nommen und beſtens beſorgt von der Buchhandlung von

Priedrich Stollberg.
Für alle Schreibende

empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin-Copir-Tinte, Alizarin-sSchreib-Tinte,
Anilin-Winte (violett), Tintenextract, Dresdner
veilchenblauschwarze Schreib- und Copir-
Tinte.,. schwarze Schultinte, rothe und blaue
Carmintinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von
Aug. Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen zu
den bekannten soliden Preisen.

Gustav Lots.
a. eeooaooeooon neneF Die Halliſche Zeitung

im
G. Schwetſchke'ſchen Verlage

(Halliſcher Courier)
ladet beim Quartalwechſel zum Abonne
ment ein. Dieſelbe erſcheint täglich

zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage. Der Abonnements Preis pro Quartal beträgt bei Bezug
durch die Poſt 4 M. 50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene
Corpuszeile oder deren Raum 18 Pf., für die zweiſpaltige Petit Zeile vor dem
gewöhnlichen Jnſeratentheil 40 Pfennige. Sämmtliche Poſtanſtalten
nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die Halliſche Zeitung welche in directer Correſpondenzverbindung mit
Berlin ſteht, Originalartikel aus den verſchiedenſten Gebieten wie auch ein
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt und wöchentliche Beilage über Land und
Hauswirthſchaft bringt, iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungs-
bezirke Merſeburg, und vielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den
geſammten Thüringiſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art
eine wirkſame Verbreitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher
und induſtrieller Beziehung hervorragenden Landſtrichs.

W atz G Co.
in Werſchetz, Süd Ungarn

offerirt große, ſüße, dunkelblaue und weiße

Weintrauben
zollfrei und franco gegen Poſtnachnahme oder Einſendung des Betrages
pro 10 Pfd. Körben Mk. 2. 80Pf., bei Abnahme von 3 Körben Pik. 2. 60 Pf.

Aepfel G Birnen 10 Pfd. Korb Mark 2. 60 Pf.
Werſandt währt bis Mitte November.

Kuriſche Rieſen Neunaugen
in feinſter Marinade empfiehlt billigſt

F. E. Sakuttis,
Warroß bei Roß in Oſt Preußen.

e e

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Clöcknersche Ieil- und Zug-

pflagter,
mit Stempel M. Ringelhardt auf den Schachteln, iſt zu beund der Schutzmarke: W ziehen à 26 und 56 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Mi

Das angenehmſte ſeit 14 Jahren
vorzüglichſt bewährte Haus-
mittel für Erwachſeneu. Kinder
in Flaſchen à 1, I u. 3 Mk. empfieht
unter Garantie Heinrich Schultze
jnr,, Entenplan.

Einen Schmiedelehrling ſucht ſofort

Wölkau. C. Rammelt-Hierzu eine Beilagee en



Beilage um 110. Stück des Merſchurger Kreisblatt 1990

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höllegster Provisonsbe rechnen zum

Am- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur nen Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42, und 5 ige Werthe vorräthig.

Niederlage in Merſeburg bei Herrn
Gustav ElIbe.

Franz Criſtoph's

Fußboden- Glanz Lack
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften

geruchlos und ſchnell trocknend.
Franz Chriſtoph in Berlin.

Erfinder und alleiniger Fabrikant des
echten FußbodenGlanz-Lack.

LCXxi Ca.
Schulbücher u. Atlanten

zu den billigsten Preisen,.
P. Steffenhagen's Buchhandlung.

Restaurant Burgstr. 12,tze ö estaurant, Burgst
Depot und Ausschank des echt Coburger Aktien-
bieres, 20 FI. für 3 Mark excl. Glas, auf Be-
stellung frei ins Haus.

Pulſometer,
Patent und Syſtem C. VUIrich,

beſtempfohlene neueſte und bedeutendſte Verbeſſerung liefert zu Original
preiſen unter Garantie größter Leiſtungsfähigkeit bei reducirtem Dampfver-
brauch und ertheilt jede gewünſchte Auskunft, ſowie Proſpecte und Preis
courante gratis und franco die Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei

R. Sonntag, Gera, Reuß,
Generalvertretung für Thüringen, angrenzendem Königreich und

Provinz Sachſen.

Böer vorzüglich und friſch vom Eis,
Auswahl von Kalten Speisen und

BDBelikatessen, Kalter und
warmer Getränke,

In Flaſchen (iefere ich frei in's Haus:
für 3 Mark 16 Flaſchen Vürnberger Exportbier,
für 3 Mark 18 Flaſchen Nürnberger Schankbier,

ohne Einſatz für Flaſchen.

bei C. Adam,

Auf der Weltausstellung in Sidney (Australien) mit 3 Preisen prämiürte
für alle Verhältnisse passend, in vorDresch-Maschinen züglichster Ausführung Construction

HACKSEI.-MASCHINEN in 20 verschiedenen Grössen.
TRIEVRS für Landwirthe, Mühlen ete. fabriciren als Specialität.
Garantie und Probezeit. Lieferung franco Fracht Neuer Ca-
talog und Preiscourant franco und gratis.
PH. MAVFARTIH Co., Maschinenfabrik, Frankfurt a. M.

Formulare
für Standesbeamte empfiehlt

A. Leidholdt's Buchdruckerei.
Der R. V. Daubitzeache Magenbitter

iſt echt zu beziehen durch Vermittelung des Herrn

Max Thiele in Merſeburg.

Anh.nicht mit Scherben oder Schutt vermiſcht, kann abgeladen werden Ritter
ſtraße vor meinem Eishauſe, Herrn Cigarrenmacher Hoffmann gegenüber
pro zweiſpännige Fuhre zahle 50 Pf. G. Schönberger.

Tanzunterricht.Den angemeldeten Herren und Damen von Merſeburg und den be-
nachbarten Ortſchaften zur Nachricht, daß mein Curſus im Tanzunterricht
Sonntag den 26. September Nachmittags 4 Ahr, im Saale des
Thüringer Hofes beginnt. Anmeldungen nehme noch zu jeder Zeit

entgegen. R. Ebeling.

Mein Unterricht im Geſange beginnt z. 1. Okt. u.
bitte, gefl. Anmeldungen nach Halle, Ranniſche Str. 20,
ſenden zu wollen.

Emma MHopf.
Stenographie.

Der Unterzeichnete beabſichtigt, einen ſtenographiſchen Verein zur Pflege
der Gabelsberger Stenographie zu gründen und zu dem Behufe einen
Unterrichtskurſus einzurichten. Der Unterricht iſt unentgeltlich, für
Auslagen ſind 3 Mark zu entrichten.

Theilnehmer erſuche ich um gefällige Anmeldung.

R. Klee Lehrer,
Sand 7, I. Etage.

Am 13. Oktober e.
beginnt in Merſeburg im Saale des Tivoli der

Privat-Curſus
der

Tanzſtunde und Anſtandslehre
für die Schüler des Königl. Dom- Gymnaſiums ebenſo nimmt in be-
ſonderen Lektionen der excluſive Damen Unterricht ſeinen Anfang.

Fernere gefl. Anmeldungen hierzu ſind beim Kaſtellan Hrn. Fritz ſche
niederzulegen. Meine Wohnung befindet ſich ſ. Z. im Hotel zum
halben Mond“ hierſelbſt. Hochachtend

Hugo Bertuch,IJnſtituts u. Privat Tanzlehrer der
Königl. Landes u. Kloſterſchule

zu Pforta u. Jlfeld.
Jm Anſchluß an meine Privat-Tanzſtunde werde

ich auf mehrſeitigen Wunſch geehrter Jntereſſenten
noch einen beſonderen

Tanzunterrichts Curſus
für Damen und Herren in der Kürze von Abends S Uhr
ab eröffnen und können ſich an dieſem Zirkel gleichzeitig
die Schüler der landwirthſchaftlichen Schule mit be-
theiligen.

Gefällige Meldungen hierzu ſind im „„Hotel zum
halben Mond“ hierſelbſt niederzulegen.

Hochachtend

Mag Bertach.
Männer-Turn-Herein.

Unſer Turnbruder Zeiger verſtarb nach kurzem Leiden am Donnerſtag
den 23. d. M. Ehre ſeinem Andenken.

Die geehrten Mitglieder des Vereins werden gebeten, zu der am
Sonnabend den 25. d. M. Nachmittags 4 Uhr ſtattfindenden Beerdigung
zugegen zu ſein, um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen.

Sammelplatz an der II. Bürgerſchule 3* Uhr Nachm.
Der Vorſtand.

J d e JV O.Sonntag, den 26., Gaſtſpiel des Herrn Dir. Heinecke, des Herrn
Becker und Frau Becker-Fürchtegott. „Eine Taſſe Frern
„Zei Waſſer und Vrod.“ „Jm Warteſalon J. Claſſe.“ Fn den
Zwiſchen Acten Concert Muſik. Programme an der Kaſſe. Preiſe der

Plätze 50 Pfg. Die Direction.Ein kräftiger Burſche für Haus und Gartenarbeit wird bis I.
Oktober er. geſucht.

Meuſchau. R. Pohle.
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Je größer der Leſerkreis einer Zeitung iſt,
deſto eher iſt dieſelbe im Stande den vielſeitigen Wünſchen der Abonnenten gerecht zu
werden. Die ſtabile Höhe der Auflage einer Zeitung liefert gleichzeitig den Beweis,
daß Letztere durch ihren Juhalt die Bedürfniſſe des Publikums vollkommen J befriedigen
weiß. Dieſe beiden wichtigen Faltoren treffen bei dem Berliner ageblatt““
in ſeltener Weiſe zuſammen es hat ſich daſſelbe bereits ſeit mehreren Jahren einen feſten

zreuen Stamm von mehr als 75 Tauſend Abonnenten bewahrt und den Ruf
einer geiſtig friſchen und ungemein reichhaltigen Zeitung erworben.Die Soige des „Berliner Tageblatt“ beſtehen vornehmlich in Folgendem:

„Täglich zweimaliges Erſcheinen „Ein eigenes parlamentariſches
als Abend- und Morgenblatt, Büreau liefert dem Blatteſchnelle
wodurch das „B. T.“ in der Lage und zuverläſſige Berichte.
iſt, ſeinen Leſern alle Nachrich- „Vollſtändige andelszeitunten ſtets 12 Stunden früber ne r ringe
ls jede nur ein Mal täglicher- 8 zBörſe (im Abendblatt).

örtDeinende Seitung zu binsgenn ſusgedehnte Anwendung des
„Von allen ſpeciellen Fraktions-rücfichten unabhängi e Telegraphendrahts und in Folge

inni rn rn veſſen ſrähzeitigte Merdaninniger politiſche Salkung. Kreigniſen,
„Spezial Korreſpondenten an gfeichhaltige Lotal- u. Gerichts

allen wichtigen a und in zeitung
olge deſſen raſcheſte und zu- rc Nachrichten; bei be „Sorgfältig gepflegtes Feuilleton

deutenden Ereigniſſen umfaſ- unter Mitarbeiterſchaft der
ſende Special-Telegramme. erſten Schriftſteller.

Das „Berliner Tageblatt“ hat, in dem Befſtreben, neben ſeinem ſonſtigen ſo reichen
Jnhalt, den Leſern Außergewöhnliches zu bieten, ein Mitglied der Redaktion
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika entſendet, um die ſich daſelbſt
abſpielende große Wahlkampagne, die Verhältniſſe der deutſchen Auswanderung, ihre Aus
ſichten und Erforderniſſe, ſowie das Leben der Deutſchen in Amerika in prägnanter Weiſe
darzuſtellen.

Ferner hat das „Berliner Tageblatt in Herrn Georg Buchholz einen muthigen
Weltreiſenden gewonnen welcher von ſeiner Reiſe um die Welt Specialberichte liefern
wird, die das Intereſſe der Leſer ungemein feſſeln dürften. Herr Buchholz begiebt ſich
über Portugal, die Weſtküſte Afrika's (Neger Republik Liberia), das Kap der guten Hoff
nung (Diamantfelder), Nubien, Egypten, Arabien, Perſien, Jndien, China, Japan, die
Inſeln des ſtillen Oceans und Californien u. ſ. w. nach Europa zurück.

Jm Roman- Feuilleton des IV. Quartals erſcheinen folgende hervorragende Werke:
E. Vely, Maurus Jokai. Kobert Byr. St. v. Bertigny.

„Die Wahlverlobten“. „Die Sphinx“. „Die Spatlauber“. „Wahnfinn auf Befehl“.

Außerdem empfangen die Abonnenten des „Berliner Tageblatt“ die

3 werthvollen sSeparat- Beiblätter:
das illuſtrirte Witzblatt das belletriſtiſche Sonntagsblatt

I. L „Deutſche Leſehalle“
ſowie die

Wöchtl. Mittheilungen über Landwirthſchaft, gartenöau u.
Hauswirthſchaſt.

Dieſe Fülle anregenden und unterhaltenden Leſeſtoffes bietet das „Berliner Tage-
blatt zu dem enorm billigen Abonnements-Preiſe von nur

ür alle 4 Blätter M s (inel- r
Jm eigenen Jntereſſe beliebe man die Abonnements- Beſtellung ſchleunigſt bei

dem nächſten Poſtamt zu bewirken, damit die Ueberſendung des Blattes vom Beginn
des Quartals ab pünktlich erfolge. Probenummern auf Wunſch gratis und franco.

Die Verbreitung des Berliner Tageblatt“ erſtreckt ſich nicht allein
über ganz Deutſchland, wo es in mehr als 1400 Städten vertreten iſt,
ſondern genießt auch im Auslande als große deutſche politiſche Zeitung
eine beſondere Beachtung. Das „„B. T.““ dient der ausländiſchen Preſſe
als ergiebige Quelle für wichtige politiſche Nachrichten, mit denen das
„„B. T.““ den meiſten anderen Zeitungen voraneilt.
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Vorgen Sonntag von Nachmittags 4 Uhr an Ballmusik

vollem Orcheſter. F. Weiſe.Einen Knecht ſucht Rittergut Creypau.

Anmeldungen einiger Klavierschüler nehme noch
entgegen, ausgenommen für Mittwoch u. Sonnabench,
da letztere in Halle besetzt sind.

Marie Krampf,
Unteraltenburg 60.

Jeübte Cartonage-Arbeiterinnen
finden bei mir ſtets dauernde Beſchäftigung. Lohn 6 7 Mark pr. Woche.

Reiſe vergüte ich. Woldemar Schäfer,Meißen a. Elbe, Vorbrücke Nr. 95.

Solide Perſonen werden als

Agenten
für den Verkauf von Staatspapieren und Looſen gegen Theil-
zahlungen bei guter Proviſion und fixem Gehalt geſucht. Offerten
an die Deutſche Commiſſtonsbank, Berlin V., Friedrichſtr. 66.

Ehren- Erklärung.
Die Beleidigung, die ich dem Gerichtsſchöppen Zille angethan, nehme

ich hierdurch zurück und erkläre ihn als ehrlich.
Biſchdorf, den 23. September 1880. Rofine Stange.

enW e a

Sonntag den 29. Auguſt wurde zwiſchen Oberbeung und Kötzſchen
ein Notenbuch verloren der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe in Oberbeung beim Bäckermeiſter Rockendorf, oder bei F. Seydewitz in Merſe

burg gegen Belohnung abzugeben.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 12 Uhr verſchied ſanft mein innigſt geliebter Mann,

der Rentier Albert Hermann Walbe, im 45. Lebensjahre. Dies allen
ſeinen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte, dem Ent-

mee

ſchlafenen ein liebevolles Andenken bewahren zu wollen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 4 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 23. September 1880.

Die trauernden Hiuterbliebenen.
Am I. Sonntage nach Trimtatis (den 26. September) predigen

Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Conſ. Rath Leuſchner.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Scholz.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſ. Rath Leuſchner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.
Scholz Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

BPolksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1---2 Uhr.
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Lokales.
Merſeburg, den 23. Sept. Der hieſige Geſangverein der uns

nun ſeit Jahren ſchon ſo manchen muſikaliſchen Hochgenuß bereitet, er-
öffnete geſtern Nachmittag durch die Aufführung des „Elias“ in hieſiger
Domkirche die Concert Saiſon in würdiger Weiſe. Das Werk des un-
ſterblichen Mendelsſohn ſelbſt, dazu die berechtigte Erwartung einer
guten Aufführung deſſelben, hatten denn auch einen überaus zahlreichen
Zuhörerkreis namentlich waren auch die Muſikfreunde vom Lande
ſtark vertreten in der Domkirche verſammelt, der von den erſten
Accorden des Orcheſters bis zum letzten Amen des Schlußchores mit
geſpannteſter Aufmerkſmakeit lauſchte. Die Soliſten, Frl. Hoppe von hier
(Sopran), Frl. Boggſtöver aus Leipzig (Alt), Hr. Schön von hier (Tenor)
und Herr Domſänger Ad. Schultze aus Berlin, waren ſämmtlich hier
bereits bekannt und bewieſen durch die vollendete Durchführung ihrer
reſp. Partien von Neuem, wie ſehr ſie des guten Rufes, welchen ſie in
der muſikaliſchen Welt genießen, würdig ſind. Beſonders gilt dies von
Flr. Hoppe, deren nimmer ermüdende prächtige Sopranſtimme, getragen
von verſtändnißvoller Auffaſſ.ing, ſo ganz für ihre Partie geſchaffen
war und wohl kaum je herrlichere Wirkung erzielte und von Herrn
Domſänger Ad. Schultze, der die umfangreiche Partie des „Elias“ durch
ſein ſympathiſches Organ, verbunden mit einer ganz vorzüglichen Decla-
mation, zur vollſten Geltung brachte. Von Fräulein Boggſtöver ſpeciell
müſſen wir noch bemerken, daß dieſelbe ſeit ihrem erſten Auftreten als
Anfängerin hierſelbſt vor länger als Jahresfriſt ſich im Bezug auf
Stimme und Ausbildung derſelben ganz weſentlich vervollkommt hat.
Der Chor bewies auch diesmal durch exactes Einſetzen, feine Nüancir-
ung und überhaupt völlige Hingabe an den Dirigenten ſeine gute Schul-
ung und bewältigte die meiſtens recht ſchwierigen Chöre mit großer
Sicherheit. Schließlich müſſen wir noch des Orcheſters, aus der ver-
ſtärkten Krumbholz'ſchen Kapelle beſtehend, anerkennend gedenken, welches
ſeine ſchwierige Aufgabe nach beſten Kräften zu löſen bemüht war.
Leider wird der Raummangel für günſtige Placirung des Orcheſters
ſtets ein fühlbarer Uebelſtand bleiben. Faſſen wir das Geſammt-
reſultat der Aufführung noch einmal kurz zuſammen, ſo können wir
aus vollſter Ueberzeugung die Letztere als eine durchaus gelungene be
zeichnen, durch welche der Geſangverein ſeinem Ruhmeskranze ein neues
Blatt hinzugefügt hat. Alle Mitwirkenden, insbeſondere aber die Seele
des Ganzen, Herr Domorganiſt Schumann, können ſich daher des auf-
richtigen Dankes aller Muſikfreunde verſichert halten.

Aus der Provinz und Umgegend.
LSützen, 17. September. Jn Folge mehrfacher Krankheitsfälle von
Scharlach und Diphtheritis unter den Kindern ſind heute die Schulen
geſchloſſen worden.

Aus Thüringen wird gemeldet: Jn der Umgegend der Städte
Weißenſee und Greußen vermehren ſich ſeit Mitte Sommer die Mäuſe
in erſchreckender Weiſe; zu dieſer Calamität haben ſich die Raupen der
Saatnachteule und die Tauſendſüße zum Erſchrecken vermehrt; ein Winter,
welcher einige Male mit Regen und ſtarkem Froſt wechſelt, iſt einzig
allein im Stande, uns von dieſen Uebeln zu befreien.

Tel. Dep. vom Brocken, 20. Sept. 4 U. Nm. Heute erſter
wirklicher Schneefall. Ziemlich 0 Grad. Schwanecke.

Halle, den 21. Sept. Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der
Stadtverordneten, kam die leidige Oberbürgermeiſterwahlangelegenheit zur
Berathung und führte zu lebhafter Debatte, da entgegen dem Beſcheide
der königlichen Regierung zu Merſebung der Antrag eingebracht wurde
„bei einer Wiederwahl des Herrn von Voß dieſem den Vorſitz im Ver
waltungsrathe der Jduna zu belaſſen, dagegen ihn zu veranlaſſen, binnen
Jahresfriſt den Vorſitz im Bankverein von Kuliſch Kaempf u. Co. und
in der Sächſiſch Thüringiſchen Braunkohlen Verwerthung niederzulegen.
Dieſer Antrag wurde von Herrn von Radecke geſtellt. Ein Antrag des
Herrn Juſtizrath Fiebiger, „dieſe Angelegenheit zur nochmaligen Be-
rathung an die hierzu gewählte Commiſſion zurück zu verweiſen“, wurde
mit 20 gegen 19 Stimmen abgelehnt. Jn Folge dieſer Abſtimmung
verließen 11 Stadtverornete den Saal. Nunmehr wurde über den Antrag
von Radecke abgeſtimmt und dieſer mit 20. gegen 8 Stimmen angenommen.
Hierauf verließen 7 weitere Stadtverordnete den Saal, ſo daß, als man
zur Wahl des Oberbürgermeiſters ſchreiten wollte, die Verſammlung nicht
beſchlußfähig war.
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Halle, 24. Sept. Jn der geſtrigen, ſtark beſuchten Bürgerver-
ſammlung wurde nach Darlegung der Sachlage und der bekannten Vor
gänge in der letzten Stadtverordnetenverſammlung folgende Reſolution
mit großer Majorität angenommen

„Die heutige Bürgerverſammlung erklärt, daß ſie bezüglich der
Oberbürgermeiſterwahl den Standpunkt vertritt, daß der Oberbürger-
meiſter von Hälle Nebenämter, die mit einer Remuneration verbunden
ſind, nicht bekleiden, alſo namentlich nicht in der Verwaltung von Er-
werbs und Aktiengeſellſchaften fungiren ſoll. Die Verſammlung erklärt
ſich deshalb mit den in der Stadtverordnetenverſammlung gefaßten, dahin
gehenden früheren Beſchlüſſen einverſtanden, während ſie den geſtrigen
Beſchluß, der alles Frühere wieder umſtößt, entſchieden mißbilligt. Die
Verſammlung ſpricht die Erwartung aus, daß diejenigen Stadtverord-
neten, die bisher an dem Grundſatz feſtgehalten haben, daß der zukünftige
Oberbürgermeiſter Nebenämter nicht bekleiden ſoll, alle geſetzlichen Mittel
anwenden, um den geſtrigen (Dienstag-) Beſchluß rückgängig zu machen
und das früher hoch gehaltene Prinzip zur Geltung zu bringen.“

Permiſchtes.
Sieben ſchwer betrunkene Handwerksburſchen wurden

dieſer Tage von einem Gensdarmen im Walde beim Forſthaus Wolfs-
garten auf dem Wege von Berlin nach Templin aufgefunden
und in das Gerichtsgefängniß eingeliefert, wo ſie vorläufig ihren Rauſch
ausſchlafen konnten und nunmehr noch ein kleines katzenjämmerliches
Nachſpiel abwarten müſſen. Die Geſchichte iſt nämlich die: Von dem
Bierwagen einer hieſigen Brauerer, der am letzten Donnerſtag ver
ſchiedene Tonnen mit edlem Gerſtenſaft nach Templin zu überführen
hatte, war auf der Chauſſee in der Nähe des Forſthauſes Wolfsgarten
eine Tonne mit Bier herabgefallen, welche der Kutſcher allein nicht
wieder auf das Gefährt zu heben vermochte. Er rollte das Gefäß des-
halb bis an den Rand des den Weg begrenzenden Waldes, in der Ab-
ſicht, ſie am nächſten Morgen mit fremder Hilfe, die er zur Stelle
ſchaffen wollte, wieder aufzuladen. Am nächſten Morgen fand der
Kutſcher die Tonne Bier an der betreffenden Stelle nicht. Reiſende
Handwerksburſchen, deren Zahl nach und nach auf ſieben angewachſen
war, hatten die Biertonne gefunden, dieſelbe tiefer in den Wald gerollt,
dort geöffnet weit über den Durſt von dem Gerſtenſaft getrunken und
den Reſt auslaufen laſſen. Ein Gendarm, welcher von dem Verſchwinden
der Tonne in Kenntniß geſetzt worden war, hatte die berauſchte Geſell-
ſchaft ſchlafend im Walde gefunden und dieſelbe, wie oben gemeldet, in
Sicherheit gebracht.

Einem höchſt ergötzlichen Jrrthum iſt, wie der Börſen-
Courier erzählt, ein biederer Polacke, der bei einem Kaufmann in der
Gr. Frankfurterſtr. in Berlin als Hausfknecht dient, zum Opfer gefallen.
Der ehrliche Kaſchube geht auf Freiersfüßen, iſt aber nichts weniger
als ein ſchöner Mann, und beſonders macht ihm ſein fuchsrother Bart
großen Kummer. Beſagter Hausknecht fand am Montag früh auf der
Straße ein Paket, worin ſich eine Quantität Cigarren und ein Fläſchchen
welches mit elegantem Etikett verſehen war, befand. Der ehrliche Finder,
welcher des Leſens unkundig iſt, fragte ſeinen Herrn, was wohl in der
Flaſche enthalten ſei, worauf ihm dieſer erklärte, daß nach dem Etikett
zu ſchließen, eine Art franzöſicher Haartinktur darin enthalten ſei. Die
Cigarren lieferte der ehrliche Finder redlich auf der Polizei ab, von der
Flaſche vermochte er ſich aber nicht zu trennen. Abends in ſeiner Boden-
kammer goß er den koſtbaren Jnhalt des Flacons in ſeine großen hohlen
Hände und rieb damit Bart und Haupthaar ſo energiſch ein, daß auch
nicht ein Tropfen übrig blieb. Dann ging er mit dem erhebenden Be
wußtſein zu Bett, morgen früh als Andonis aufzuſtehen. Der Aermſte
ſollte bitter enttäuſcht werden. Beim Erwachen ſprang er erſchreckt aus
den Federn und bei dem Anblick, der ſich ihm in einen Spiegelfragment
darbot, entdeckte er, daß ſein Kopf und Barthaar in eine kompakte
Maſſe verwandelt, die Nichts zu löſen vermochte. Zum größten Gau-
dium des Geſchäftsperſonals erſchien er endlich mit vollſtändig kahl ge-
ſchorenem Schädel, dito Geſicht. Eine Unterſuchung des Reſtes in der
Flaſche ergab, das früher wohl einmal Haartinctur darin enthalten ge-
weſen ſein mag, ihr letzter Jnhalt aber war aufgelöſtes Gummi arabicum

eweſen.

Erſatz für Tabak. Ein Korreſpondent einer in Kalkutta in Oſt-
indien erſcheinenden Zeitung machte im Jahre 1870 die Tabakraucher
darauf aufmerkſam, daß ein Pariſer Chemiker die Brunnenkreſſe als
Surrogat für Tabak empfohlen habe. Die gut getrockneten Blätter der
Brunnenkreſſe ſollen alle die Eigenſchaften und namentlich genau den
ſchönen Duft wie der beſte Havannahtabak haben und ſich ſogar noch
kräftiger als dieſer erweiſen. Sie würde bedeutend billiger ſein.

Ueber eine aufregende Scene wird aus Cölln bei Meißen
Folgendes berichtet: Es war um die Feierabendſtunde, wo Alles nach
Hauſe eilte und viele Menſchen aus den verſchiedenſten Ständen harrten
des Momentes, wo das Eiſengitter am Bahngeleiſe wieder auffliegen
würde. Schon bog der Zug puſtend und keuchend um den Martinsberg
herum und die Lokomotive wurde ſichtbar, da plötzlich ein Aufſchrei der
verſammelten Menge! Dort mitten auf den Schienen ſteht ruhig und
unbefangen ein kaum dreijähriger dicker kleiner Junge! Wie und woher
er dahin gekommen ſein mochte, iſt Allen unbegreiflich; vielleicht war er
neben den Eiſenſtangen durchgekrochen oder von der Brücke aus auf das
Geleis geſchlüpft. Mit Blitzesſchnelle ſtürzte ſich ein Bahnbedienſteter
auf das Kind, hob es in ſeine Arme auf, that einen Schritt und o
Schrecken! ſtürzte ſelbſt mit dem Knaben auf die Schienen nieder!
Der Zug aber raſſelte über die Brücke daher, keine Sekunde, und er
mußte zur Stelle ſein. Der Mann hat nicht Zeit zum Aufſtehen mit
großer Geiſtesgegenwart wälzt er ſich und das Kind durch einen einzigen
Schwung hinüber an die Barriére, und erſt während hinter ihm das
dampfende Ungethüm vorüber donnerte, ſteht er auf, hebt den Knaben
inüber auf die Straße, ſtäubt ſich mit der Hand die Knie ab und eiltl hen Schrittes dem Bahnhof zu. Noch haben die Eltern des

glücklich geretteten Kindes nicht erfahren können, wer der Brave geweſeniſt.

See ema h e et rS e e e ehe e
Ein praktiſcher Redakteur, der das Angenehme mit dem Nütz

lichen zu verbinden weiß, ſcheint der Leiter des ungariſchen Blättchen
„Vaczi Közlöny“ zu ſein. Dem betreffenden Helden der Feder iſt vor
Kurzem ein Sohn geboren worden und er theilte dieſes freudige Familien-
ereigniß ſeinen Abonennten in der folgenden anmuthigen Weiſe mit:
„Der Redakteur dieſes Blattes iſt von ſeiner Gattin mit einem Söhn-
chen beſchenkt worden. Da der Neugeborene noch nicht gelernt hat, von
Verſprechungen zu leben, wie ſein Vater, bitten wir um Einſendung der
ausſtändigen Pränumerations Beiträge.“ Hoffentlich werden nun die
Vaterfreuden dieſes Redakteurs noch durch die einlaufenden Abonnements
gelder verſüßt werden.

Paris, 16. Auguſt. (Prozeß der Madame de Tilly.) Vor einiger
Zeit iſt die Pariſer Welt durch einen Vorfall in große Aufregung ver
ſetzt worden, der in ſeinem ganzen Verlaufe der That der Schauſpielerin
Bière glich. Die Gräſin de Tilly, Mutter mehrerer Kinder, hatte eines
Abends der Maitreſſe ihres Mannes auf der Straße aufgelauert und
ihr Vitriol in das Geſicht gegoſſen. Die Dame wurde gefänglich ein
gezogen der Prozeß, den man ihr machte, der ſelbſtredend ein großes
Aufſehen erregte, iſt am heutigen Tage beendet und die Gräfin de Tilly
wurde von dem Gerichte vollſtändig freigeſprochen. Jn der ſehr aus
führlichen Verhandlung giebt die Gräfin, deren Lebenswandel ein ſehr
tugendhafter und die von untadelhaftem Charakter iſt, als Motiv für
ihre Handlungsweiſe an: „Jch wollte jenes Mädchen im Geſicht ver
unſtalten, nicht weil ſie die Maitreſſe meines Gatten iſt, noch weil ſie
den Namen meiner Familie entehrte, wohl aber, um zu verhindern,
daß ſie, bin ich geſtorben, die Mutter meiner Kinder werden könnte.“

Politiſche Rundſchau.
Am 22. hörte der Kaiſer die Vorträge der Hofmarſchälle und ſpäter

den des Geh. Hofraths Bork, empfing den Kronprinzen, welcher ſich von
ſeiner Reiſe nach Brühl zur Beiwohnung der kombinirten Kavallerie-
Brigade zurückmeldete und nahm um 11 Uhr die perſönlichen Meldungen
mehrerer Offiziere des Gardekorps und des Kriegsminiſteriums entgegen.
Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath
von Wilmowski und unternahm alsdann eine Spazierfahrt.

Die kron prinzlichen Herrſchaften und der Prinz Wilhelm
nebſt Gefolge werden ſich am 28. nach Kiel begeben um dort den Prinzen
Heinrich abzuholen, deſſen Eintreffen am 29. d. dort bevorſteht. Von
Kiel tritt die kronprinzliche Familie die Rückreiſe direkt nach Potsdam
an, wo in der Zeit bis zum 13. Oktober einige feſtliche Veranſtaltungen
zur Feier der Wiederkehr des Prinzen Heinrich ſtattfinden werden. Am
13. Oktv. begeben ſich die kronprinzlichen Herrſchaften nach dem Rhein,
um dem Kölner Dombaufeſte beizuwohnen, werden dann einen Herbſt-
aufenthalt in Wiesbaden nehmen, von wo aus ſpäter die Winterreſidenz
in Berlin genommen werden ſoll.

Des Reichskanzlers Thätigkeit als preußiſcher Handelsminiſter
macht ſich bereits durch verſchiedene Anzeichen bemerkbar, ſo u. A. durch
eine Berufung des Kommerzienraths Baare (Bochum) nach Friedrichs-
ruh. Bei einer in Düſſeldorf am 20. ſtattgehabten Verſammlung des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller wurde ein Brief des Kommer-
zienraths Baare an den Präſidenten des Vereins, Haſſler, verleſen, in
welchem Erſterer mittheilt, daß er auf Einladung des Reichskanzlers ſo
eben zwei Tage in Friedrichsruh mit dem Fürſten über die Frage der
Arbeiterverſicherung konferirte. Baare ſei ausdrücklich ermächtigt, öffent-
lich zu erklären, das der Reichskanzler dieſe Angelegenheit energiſch zum
Abſchluß zu bringen gedenke und zwar unter dem Beirathe von Sach-
verſtändigen.

Auf eine ſchriftliche Anfrage des Vorſtandes des Kölner Central-
Dombauvereins an ſämmtliche Vorſtandsmitglieder, ob ſie dem Feſt-
komité für das Dombaufeſt beizutreten beabſichtigen, haben nur fünf
Mitglieder, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, ablehnend geantwortet; es ſind
dies der Ober-Landesgerichsrath Dr. Aug. Reichenſperger, der General-
Advokat a. D. Saedt, der Senatspräſident Haugh, ſowie die Herren
Joſeph Bachem und Bartman, ſo daß alſo die Mehrzahl der ultramon-
tanen Vorſtandsmitglieder ſich für die Betheiligung an der Feier aus-
geſprochen hat.

Ausland.
Das neue franzöſiſche Kabinet iſt nunmehr unter: Ferry als

Präſident und gleichzeitig für Unterricht konſtatirt. Barthelémy Saint-
Hilaire iſt Miniſter des Auswärtigen. Die republikaniſchen Blätter
geben der Hoffnung Ausdruck, das Barthelèmy Saint-Hilaire und ſeine
Mäßigung für Europa ein Pfand für die friedlichen Abſichten Frankreichs
ſein werden. Die Journale der konſervativen Partei und der Jntran-
tigenten ſind der Anſicht, daß das Miniſterium Ferry keine ruhige Exi-
ſtenz haben werde; ſie betrachten indeſſen ebenfalls die Ernennung Bar-
thélémy Saint-Hilaire's zum Miniſter des Auswärtigen als eine Garantie
für die Aufrechterhaltung der bisherigen friedlichen Politik. Am 22.
Abend fand bei dem Miniſterpräſidenten Ferry eine Zuſammenkunft der
Miniſter ſtatt.

Nach einem in London am 22. eingegangenen Telegramm aus
der Kapſtadt haben zwei Poſtdampfer den Befehl erhalten, ſich unver-
züglich mit 600 Freiwilligen an Bord nach Euſt London zu begeben.
Letztere ſollen an der Unterdrückung des Aufſtandes der Baſutos und
Tambukis, welche ſich mit den Baſutos gegen die Engländer vereinigt
haben, theilnehmen.

Den Konſuln der auswärtigen Mächte in Skutari iſt am 22. ein
von 35 Notabeln von Dulcigno unterzeichneter Proteſt überreicht worden,
in welchem erklärt wird, daß ſie ſich niemals von der türkiſchen Regier-
ung trennen wollten, unter welcher ſie ſeit Jahrhunderten geſtanden
hätten. Wenn die Montenegriner verſuchen ſollten, vorzudringen, ſo
würde man ihnen mit Gewalt begegnen. Von mehreren Konſuln iſt
dieſer Proteſt zurückgewieſen worden.

Muhamedaniſche und katholiſche Mitglieder der albaneſiſchen
Liga haben ſich nach Tuſi begeben, um die Bergbewohner zur Verthei
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W m aufzufordern. Der Adjutant des Sultans, Sulley-
man Bey, iſt in Folge des von dem Admiral Seymour an die Pforte
erichteten Ultimatums in Skutari eingetroffen. Riza Paſcha hat dieLiga aufgefordert, ſich zu unterwerfen und gedroht, im Falle der

Weigerung Gewalt anzuwenden und von Konſtantinopel Verſtärkungenzu verlangen. Die katholiſchen Albaneſen ſollen eher geneigt ſein, ſt

zu unterwerfen, während die Muhamedaner ſich entſchieden weigern.

Der Gegenſatz von liberal und konſervattv
in Deutſchland.

(Schluß.)
Es mag in der konſervativen Partei immer ſeltenere Elemente geben,

deren Jdeal nur in der Vergangenheit liegt. Unter den liberalen Rich-
tungen giebt es mehr als eine, deren Jdeal nur in der Zukunft liegt,
alſo von den lebensfähigen und auf eine unabſehbace Zeit unentbehrlichen
Elementen der Gegenwart mehr oder weniger abſieht. An beide hat der
Kanzler ſich nicht gewendet. Jnnerhalb der von ihm gezogenen Schranke
aber glaubt er an die Möglichkeit eines patriotiſchen Zuſammenwirkens
liberaler und konſervativer Parteien. Jene Schranke iſt kurz geſagt die
nationale. Nationalliberale und Nationalkonſervative können, ja müſſen,
in vielen Fragen der inneren Politik bei der äußeren verſteht es ſich
von ſelbſt ſich verſtändigen können, und in ſolchen Fragen, wo die
Verſtändigung noch nicht erreichbar iſt, muß bald die eine, bald die an-
dere Partei je nach Lage der Umſtände den patriotiſchen Entſchluß einſt-
weiligen Vewzichtes finden. Was ſollte wohl aus unſerem Vaterland
werden, wenn nicht zwiſchen den nationalgeſinnten Parteien wenigſtens
ein Band beſtehen könnte, welches bald zur Verſtändigung, bald zur
Nachgiebigkeit des einen Theils, immer aber zu derjenigen Gemeinſamkeit
des Handelns führt, welche die Verbindung mit ſolchen Parteien, die auf
einer ganz anderen Grundlage ſtehen und ſtehen wollen, ausſchließt oder
auf die geringſte Zahl von Fällen einſchränkt

Diejenigen Richtungen welche ihren Vortheil darin erkennen, das
Band nationaler Gemeinſamkeit zwiſchen konſervativen und liberalen
Ueberzeugungen nach Kräften zu zerſtören, bedienen ſich namentlich des
jetzt zu erläuternden Kunſtgriffes.

Die großen einigenden Geſetzgebungswerke, die während der Wirkſam
keit des norddeutſchen und des deutſchen Reichstages theilweiſe nicht
ohne lebhafte Meinungskämpfe in und außer den geſetzgebenden Ver-
ſammlungen und nicht ohne Reſignation ſowohl von Seiten der ver-
bündeten Regierungen als einzelner Parteien zu Stande gekommen ſind,
dieſe Werke bilden gegenüber der langen Entbehrung einheitlicher Ord-
nung auf großen, ohne eine ſolche Ordnung verkümmernden Gebieten
des nationalen Lebens ebenſowohl eine Genugthuung der Gegenwart,
wie die Bürgſchaft einer gedeihlichen Entwickelung der Zukunft. Es
wird nun nie fehlen, daß durch ſolche Werke Gewöhnungen verletzt werden,
die allerdings, weil ſie nur unter einer mangelhaften Ordnung ſich ent
wickeln konnten, keine dauernde Berechtigung haben. Aber auch Fehl-
griffe ſind unvermeidlich, wodurch ſolche umfaſſende Werke mindeſtens
theilweiſe das Gepräge des Einſeitigen und Unfertigen erhalten. Jn
den bekannten Streitigkeiten der Rechtsgelehrten, ob das Recht durch
Kodifikation oder durch Gewohnheit fortzubilden ſei, haben dieſe unver-
meidlichen Mängel einen Haupteinwand gegen die Kodifikation gebildet.
Aber die Vertheidiger derſelben haben auf dieſen Einwand mit gutem
Grund erwidert, daß nur auf der Grundlage einer einheitlichen und
zuſammenfaſſenden Geſetzgebung eine wirkliche Erkenntniß des Beſſeren
und eine ernſthafte Harmonie zwiſchen dem Recht und dem Volksbe
dürfniß erreichbar ſei.

Wenn nun den Geſetzgebungswerken, welche in den letzten vierzehn
Jahren die verbündeten Regierungen mit den Reichstagen zu Stande
gebracht haben, weder die wiſſenſchaftliche noch die praktiſche Kritik er
ſpart bleibt, wenn gewiſſe Einſeitigkeiten bereits lebhaften Tadel hervor-
rufen und ſchleunige Anlegung der beſſernden Hand verlangt wird, ſo
giebt dies Niemandem ein Recht, die reformirende Bewegung als überall
unberechtigt und als künſtlich gemachte Reaktion darzuſtellen. Es iſt
die Pflicht der nationalen Parteien, ſowohl der konſervativen wie der
liberalen ſich an der Vervollkommnung unſerer Geſetze, an der ruhigen
Erörterung ihrer Prinzipien beiderſeits zu betheiligen.

Allerdings haben diejenigen keinen Beruf, an der Reformaufgabe
mitzuarbeiten, welche in der ganzen Geſetzgebung der letzten Jahre nicht
den Ausdruck großer und tief empfundener Bedürfniſſe, ſondern nur das
Werk einer von allen geſunden Prinzipien verlaſſenen Richtung erblicken
wollen, für die ſie den Liberalismus ausgeben. Es iſt dies eine Anſicht,
die mit großem Unrecht als Ausgangspunkt aller konſervativen Beſtreb-
ungen hingeſtellt wird. Andererſeits ſchließen ſich auch diejenigen Liber-
alen von der Theilnahme an der unerläßlichen Reform aus, welche die
Werke, um die es ſich handelt, als jeder Verbeſſerung überhobene Thaten
des Liberalismus, als deſſen Triumphe über einen lediglich unberechtigten
Gegner hinſtellen wollen. Der Kunſtgriff, von dem oben die Rede war,
beſteht darin das Verlangen nach Reform lediglich auf jene ſchroffe
Anſicht zurückzuführen, für die nicht einmal vom Liberalismus allein
vollbrachten Werke aber die Reformbedürftigkeit in Abrede zu ſtellen.
Es iſt ſehr ſchlimm, wenn die Meinungen zu Parteiwaffen werden. Die

Lehren der Staats und Sozialwiſſenſchaft haben zum berufenen Richter
nur den unbefangenen Wahrheitsſinn. Wenn dieſe Lehren nur geſchätzt
werden ſollen nach ihrer Vereinbarkeit mit herkömmlichen Parteivorur-
theilen oder gar mit den auf Macht und Einfluß gerichteten Partei-
zwecken, ſo werden die Aufgaben des Staates durch das Parteileben
nicht mehr gefördert, ſondern gefälſcht. Das Parteileben entartet, je
mehr die Parteien die Beherrſchung des Staates und nicht den Dienſt
am Staate zum Ziel nehmen. Damit nimmt dann in entſprechendem
Maße der Fanatismus und die Unverträglichkeit der Meinungen zu.
Dann kommt es ſo weit, daß jede Partei in allen andern nur noch zu
beſiegende Feinde ſieht.

Es wäre eine ſchwere Gefahr für die deutſche Zukunft, wenn es
gelänge, zwiſchen den beiden Richtungen der Konſervativen und der Liber-
alen den Gegenſatz bis zu dem erwähnten Grade von Unverſöhnlichkeit

zu verſchärfen. So lange die beſten undlang geiſtig tüchtigſten Elemente
in beiden Parteien für ihre Beſtrebungen die Schranke des nationalen
Wohles und der Pflicht gegen das nationale Gemeinweſen anerkennen

wird es dahin nicht kommen. (P. C)
Wann Herzen ſich finden.

Erzählung von Max Reinhold.
(Fortſetzung.) We

Der alte Kommerzienrath ſowohl wie Herr König hatte entſchieden
jedes Verweilen auf der Villa abgelehnt, da ſie am nächſten Morgen
ihren Reden nach wieder früh in L. ſein mußten. Jhre Abreiſe zog
auch die der übrigen Gäſte nach ſich. Richard und Hedwig begleiteten
die Abreiſenden zum Wagen, als aber War noch einen Augenblick
mit der heiteren Lisbeth geplaudert, war Richard verſchwunden. Hedwig
trat allein in das Haus und begab ſich ſofort in den ihr zugewieſenen
Theil der Villa. Dort entließ ſie ihre Bedienung, warf ſich auf ein
Sopha uud ſann und ſann. Auf der andern Seite des Schloſſes im
Zimmer des Hausherrn ſah man die ganze Nacht hindurch Licht brennen
und die im Souterrain wohnende Dienerſchaft hörte fortwährend die
gleichmäßigen ruhigen Schritte ihres Herrn über ihren Häuptern erſchallen.

IV
Es war am Morgen des nächſten Tages gegen 7 Uhr früh. Der

alte Werner ſtand unter der Thür ſeines Hauſes, die neue Pfeife in
der Hand, und blickte prüfend in das Wetter, bevor er ſeinen täglichen
Morgengang durch die Beſitzung antrat.

„Es ſcheint mir beinah, als ob wir heut zum erſten Male einen
regenfreien und warmen Tag haben werden. Nun, ich bin damit ein-
verſtanden und für die junge Herrſchaft iſt es immerhin ein glückliches
Vorzeichen.“

„Was iſt ein glückliches Vorzeichen, Väterchen ſagte Lisbeth
ſchleunigſt, die im Hauſe die letzten Worte gehört hatte. „Jſt Felix
vielleicht ſchon da, oder hat die gnädige Frau mich rufen laſſen

„Keins von beiden, Du Naſeweis. Bleib' nur ruhig bei Deiner
Arbeit,“ wehrte der Alte ſeine muntere Tochter ab.

Ach was, Vater, wenn Du ſchon am frühen Morgen wieder ſo
eine Leichenbittermine aufſetzen willſt, gefällſt Du mir gar nicht. Du
bekommſt keinen Guten Morgenkuß mehr von mir, wenn Du nicht
freundlich wirſt,“ rief Lisbeth ſchelmiſch.

FJſt mir ganz gleichgültig. Heb, nur Deine Küſſe für Felix auf,
ich frag' Nichts darnach.“

„pyHu, wie grob biſt Du, Vater. Doch, da kommt Felix. Paß auf,
ich will ihn erſchrecken.“

Sie näherte ſich leiſe dem jungen Mann in grüner Jägerkleidung,
der aus dem Park auf den Hof der Villa mit geſenktem Haupte geſchrit
ten kam, hielt ihm vom Rücken aus beide Hände vor die Augen und
rief lachend

„Wer iſt's Du Langſchläfer?“
Wenn Lisbeth geglaubt hatte, daß der Ueberraſchte erſchreckt zuſam-

menfahren würde, ſo hatte ſie ſich diesmal arg getäuſcht. Der junge
Mann ſetzte ruhig die Büchſe, welche er trug, mit dem Kolben auf die
Erde, ſtützte die Hände auf den Lauf und erwiderte ganz ruhig: „Fräu-
lein Lisbeth.“

Die Erkannte fuhr mit einem lauten Schrei zurück. Das war
nicht Felix. Sie wollte faſt vor Scham in den Boden ſinken, als ſie
bei einem flüchtigen Seitenblick erkannte, daß ſie ſtatt ihres Bräutigams
Richard Friedmann geneckt hatte. Aber auch Werner hatte ſchon dieſe
Ausgelaſſenheit ſeines Töchterchens bemerkt, kam raſch hinzu und er-
ſchöpfte ſich in Entſchuldigungen, während Lisbeth die bitterſten Vor-
würfe zuhören bekam. Richard lachte laut und ſuchte den erzürnten
Alten auf alle mögliche Art und Weiſe zu beſchwichtigen.

„Aber, Papa Werner, ſo ſeien ſie doch endlich ruhig, es iſt ja doch
kein Majeſtätsverbrechen,“ rief Richard noch immer lachend. „Aber was
S Lisbeth verheißen, wenn ſie erkannt würde? Einen Kuß, nicht
wahr

„Der war aber nur für meinen Felix beſtimmt, nicht für Sie,
gnädiger Herr. Sie konnten mich ſchon erkennen, denn Sie hatten mich
zuvor geſehen. Alſo gebührt Jhnen auch kein Lohn,“ verſetzte Lisbeth
keck, die raſch ihren Muth wiedergefunden.

Der Kaſtellan ſtand dabei und zerbiß ſich die Spitzen ſeines grauen
Schnurrbartes vor Aerger über ſeine Tochter.

„Oho, Fräulein, Ausreden gelten bei mir nicht, mir entrinnen Sie
nicht. Was man verſprochen, muß man auch halten, nicht wahr, Papa
Werner fragte Richard heiter, der ſehr guter Laune zu ſein ſchien.

„Allerdings, gnädiger Herr, aber ich bitte Sie, überlaſſen Sie die
Beſtrafung meiner Tochter in dieſem Falle mir. Felix iſt ſehr mißtraui-
ſcher Natur und ich glaube, der heutige Tag werde nicht ſo ruhig enden, wie
er angefangen, wenn er hiervon hörte,“ bat Werner.

„Mags darum ſein denn. Aber aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben.
Merken Sie ſich das, Lisbeth.“

„Gewiß, gnädiger Herr, gern und mit Zinſen will ich die alte Schuld
einſt zurückzahlen.“

„Wann, wenn ich fragen darf
„An meinem Hochzeitstage und mit Erlaubniß meines Mannes

knixte Lisbeth und verſchwand, denn ſie hielt es nicht für rathſam ab-
zuwarten, was ihr Vater ſagen würde.

„Sie haben eine Prachttochter, Papa Werner,“ wandte ſich Richardan dieſen, „Jedermann muß ſie um ſeſen Schatz beneiden.“

Sie traten langſam in den Park.
„Hat ſich was zu beneiden,“ brummte der Herr Papa, „das Mädel

bereitet mir durch ihre große Neigung, Jedermann zu necken, viel Aerger.
Bei einer jungen Dirne laß ich ſo etwas allenfalls gelten, aber was
ſoll daraus werden, wenn ſie verheirathet iſt.“

„Amt bringt Verſtand, alter Freund. Das können ſie auch an mir
ſehen. Bin ich nicht ganz verändert und erkennt man noch den alten,

tollen Richard in mir (Fortſetzung folgt.)
Redaktion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Mit

zwa

Niel
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